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Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. April.

Deutſche Sprache für das deutſche Heer.
Jn einem überzeugenden Aufſatze verlangt der

Generalleutnant z. D. v. Holleben Ausnahme-
be ſtimmungen für die polniſchen Rekruten
für den wahrſcheinlichen Fall, daß jetzt die zweijährige Dienſt-
zeit feſtgelegt werden ſoll. Der Verfaſſer geht davon aus,
daß es immer noch eine große Zahl polniſcher Rekruten gibt,
die nur wenig Deutſch verſtehen. Jetzt müſſe aber endlich
unbedingt darauf hingearbeitet werden, daß alle Soldaten
des Deutſchen völlig mächtig ſind, und er hält es daher für
notwendig, daß diejenigen polniſchen Rekruten, die das
Deutſche nicht beherrſchen, eventuell nicht nach zwei Jahren
zur Reſerve beurlaubt, ſondern noch ein drittes Jahr im
aktiven Dienſte zurückbehalten werden. Der Verfaſſer
ſchreibt:

„Zwei Momente ſind es, welche dieſe Anforderung noch be-
ſtimmter hervortreten laſſen und zwar: 1. die ſorgfältige Einzel-
ausbildung des Soldaten, wie ſie die Jetztzeit verlangt, und 2. die
kürzere Dienſtzeit von zwei Jahren. Während es vor 30 Jahren
mehr darauf ankam, daß der Rekrut ſchnell die deutſchen Kom-
mandos lernte und verſtand, was dem ſprachgewaendten Slaven
leicht wird, und während es ſich damals hauptſächlich um die
ſtraffe Ausbildung des Zuges, der Kompagnie, Eskadron uſw.
handelte, geht bekanntlich heutzutage vom erſten Augenblick an
unſer Beſtreben dahin, die Einzelausbildung des Mannes für
das Gefecht zu erreichen, die nicht auf einer „Abrichtung“ des
Soldaten, ſondern auf vollſtem Verſtändnis desſelben für Waffe
und Balliſtik beruht. Weiterhin hebe ich hervor, daß es ſich nicht
mehr wie in früheren Jahren um „Jnſtruktionsſtunden“ handelt,
ſondern daß ein „Unterricht“, welcher das eigene Nachdenken des
Mannes, d. h. das Bewußtſein der Gründe für ſeine Obliegen
heiten im Felddienſt uſw. erweckt, ſchon für den Rekruten not
wendig wird; daß hierzu eine volle Beherrſchung der deutſchen
Sprache notwendig iſt, bedarf keines weiteren Kommentars. Dazu
kommt daß der Mann bis vor zehn grundfätzlich drei
Jahre dienen mußte, und daß man mit Recht diejenigen Leute,
welche nach zweijähriger Dienſtzeit die deutſche Sprache nicht be
herrſchten, ſelbſt bei guter Führung nicht zur Reſerve beurlaubte,
ſondern das dritte Dienſtjahr zum weiteren Erlernen der Sprache
verlangte. Wird nun die zweijährige Dienſtzeit für die Fuß-
truppen gefetzlich feſtgelegt, ſo wird auch die Ausbildungszeit zur
Befeſtigung der Sprachkenntniſſe beſchränkt und damit wächſt die
Wahrſcheinlichkeit, daß nach Jahren der Reſerviſt oder Land
wehrmann welcher inzwiſchen in der Heimat nur polniſch ge-
ſprochen hat ſein bischen Deutſch ganz verlernt hat. Welche
Gefahren hieraus im Kriege erſtehen, bedarf keiner weiteren Er-
örterung.“

Wie zutreffend dies iſt, beweiſt ſchon ein Hinblick auf
die Verhältniſſe der öſterreich- ungariſchen Armee, in der ſeit
der Einführung der „Regimentsſprache“ eine geradezu heil-
loſe Verwirrung herrſcht. Wie wenig es genügt, daß der
Soldat die deutſchen Kommandorufe verſteht, kann man dort
bei jedem Manöver beobachten, indem die einfachſten
Meldungen nicht weitergegeben werden können, weil der
Meldende vielleicht ein Madjar oder Tſcheche iſt, deſſen Regi-
mentsſprache der Deutſche, der ihm begegnet, nicht verſteht.
General v. Holleben hebt aber mit Recht auch hervor, daß
die Notwendigkeit, im Heere das Deutſche beherrſchen zu
müſſen, außerordentlich günſtig auf die Volksſchule zurück-
wirken wird, die unter dem paſſiven Widerſtande der Schüler
jetzt ſo ſchwer zu leiden hat. Bei der Aushebung der Rekruten
ſollten nach Herrn v. Hollebens Vorſchlage die Sprach-
kenntniſſe geprüft und je nach Ausfall dieſer Prüfung die
Leute zur zweijährigen oder zur drei jährigen Einſtellung
bei der Truppe beſtimmt werden. Dabei ſoll es indeſſen
vorgeſehen bleiben, daß der zum dreijährigen Dienſte aus
gehobene Mann nach zwei Jahren entlaſſen werden kann,
falls er ſich nach Ermeſſen ſeines Regimentskommandeurs
durch gute Führung und völlige Erlernung der deutſchen
Sprache den Anſpruch hierauf erwirbt. Dieſe Forderungen
ſind vom rein militäriſchen Geſichtspunkte aus ſo ſelbſtver-
ſiändlich, daß ſie hoffentlich zur Verwirklichung gelangen.

Zur Mittelmeerreiſe des Kaiſers. Se. Maj. der Kaiſer
traf auf der „Hohenzollern“ am 5. April um 4 Uhr 30 Min.
mit den Begleitſchiffen in Palermo ein. Die Fahrt ging ſeit
Dienstag morgen bei ſchönem, klarem Wetter an der Nordküſte
Siziliens entlang und bot ein abwechſelungsreiches Hochgebirgs-
panorama. Beſonders Cefalä mit ſeiner gewaltigen Domkirche
aus der Normannenzeit, überragt von den Ruinen des alten
Normannenſchloſſes auf der Spitze des Vorgebirges, zeigte ſich
zum Greifen deutlich. Die „Hohenzollern“ legte an der Mole
an. Die Stadt und der Hoſen ſin tlich geſchmückt. Es wurden
Salutſchüſſe n er Kaiſer empfing die Spitzen der
Behörden. ährend der Fahrt hörte Se. Maj. der Kaiſer
den Vortrag des Geſandten von Tſchirſchky und Bögendorff,
ſowie des Chefs des Militär und des Marinekabinetts. Die
deutſche Kolonie kam auf mehreren reich W Dampfern
der „Hohenzollern“ entgegen und brachte dem Kaiſer begeiſterte
Ovationen dar. Tauſende von Perſonen begrüßten den Kaiſer
von der Mole aus, auf Gondeln und auf Segelbooten, Die
Stadt iſt feſtlich illuminiert, in den Hauptſtraßen ſind die
Laternen durch Gaspyramiden erſetzt. Dem Kaiſer wurde eine
Fülle von Blumenſpenden an Bord geſandt.

Se. Maj. der Kaiſer wird auf der Rückreiſe von Italien
in Wiesbaden kurzen Aufenthalt nehmen und dort am

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

wohnen.
Prinz Eitel Friedrich und Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen

ſind von Bellagio, wo ſie in den letzien Tagen mehrere Ausflüge unter
nommen haben, in Como eingetroffen und dann nach Mailand abgereiſt.

Perſonalnachrichten. Der Ober-Hof- und Hausmarſchall Graf
A. zu Eulenburg hat ſich nach Palermo begeben, um ſich dem Ge
folge des Kaiſers anzuſchließen. Wie die „M. N. N.“ melden, hat
Profeſſor Defregger am Sonntag in Rom den rechten Arm
gebrochen. Fürſt Ernſt zu Leiningen iſt nach kurzem Kranken
lager geſtorben. Wie die „Neue Fr. Pr.“ meldet, wird der öſter
reichiſch ungariſche Geſandte Dr. Dumba am nächſten Montag auf
ſeinen Poſten nach Belgrad zurückkehren. Jn Meran ſtarb am Sonn
abend Graf Albrecht v. Salm-Hoogſträten-Wilda, rhein-
gräflichen Geſchlechts, 85 Jahre alt. Seine Leiche wird nach München
übergeführt. Der Bremer Senat ernannte zum Nachfolger des penſio
nierten Oberzolldirektors Dr. Kindervater den bisherigen preußiſchen
Oberregierungsrat Engelhardt.

Südweſtafrika. Zur Verſtärkung der Schutztruppe
für Südweſtafrika wird heute (Mittwoch) von Berlin ein
Transport von 26 Offizieren und 350 Mann abgehen. Von
Hamburg aus erfolgt die Ausreiſe nach Swakopmund am
7. d. Mts. auf dem Dampfer „Lucie Woermann“.

Der zweite Transport argentiniſcher Reittiere mit
547 Pferden und 253 Maultieren iſt in Swakopmund ein-
getroffen.

Aus dem Biwak bei Owikokorero wird dem „L.-Anz.“
gemeldet:

„Seit drei Tagen bin ich mit dem Detachement
Glaſenapp hier. Wir paſſierten auf dem Marſche das Ge-
fechtsfeld vom 13. März, errichteten auf den Gräbern der
Gefallenen Kreuze und ſchmückten ſie mit Kränzen. Die in-
mitten eines ſchwer zugänglichen Dornengebüſches gelegene
Hererowerft fanden wir vollſtändig verlaſſen vor. Bei
unſerer geringen Anzahl Berittener war es ausgeſchloſſen,

die Spur der flüchtigen Rebellen zu verfolgen. Vorgeſtern
gefangene Hereroweiber ſagten aus, Kapitän Petjo habe im
Gefecht bei Owikokorero am 13. März zwei Söhne verloren;
außerdem 12 Tote und 13 Verwundete gehabt. Hinter
Owikokorero befindet ſich ein Berghügel, von dem ſich eine
vorzügliche Fernſicht bis zu den Waterbergen und den
Zwillingbergen bietet. Die Bergſpitze wurde ausſchließlich
von der Schutztruppenkompagnie des Grafen Brockdorff
beſetzt und telephoniſch mit dem Biwak verbunden. Wir
marſchieren morgen nach Otjikuoko, das etwa 70 Kilometer
nordweſtlich von Okahandja liegt.“

Der erſte Schwerverwundete im Hererokriege, Ober-
leutnant Griesbach, der Sohn des früheren Oberpoſtdirektors
von Hamburg, iſt in Hamburg eingetroffen und in das
Altonger Garniſonlazarett überführt worden. Der Zuſtand
Griesbachs, deſſen Verwundung aus dem Entſatzkampfe vor
Omahororu ſtammte, gibt immer noch zu Bedenken Anlaß.

Ein Truppenbefehl des Gouverneurs Leutwein vom
15. Februar lautete, wie die „Frkf. Ztg.“ einem Privatbrief
entnimmt: „Werften von Hereros, welche die Waffen frei-
willig abgeben, können geſchont werden; keinerlei Gnade
wird jedoch gewährt den Rädelsführern, ſowie denjenigen
Hereros, welche nachweisbar wehrloſe Männer, Frauen
oder Kinder ermordet oder Farmen ausgeraubt und ver-
wüſtet haben. Sofern deren Perſönlichkeit feſtgeſtellt
werden kann, ſind ſie ſofort nach Kriegsrecht zu behandeln.“

Die Auswanderung über Bremen. Die Abnahme der Aus-
wanderung über Bremen dauert an. Jm März wanderten 13 419 Perſonen
gegen 19 652 im März 1903 aus, im erſten QAuartale 1904
25 991 Perſonen gegen 44 228 im erſten Quartale des vorigen Jahres.

Kataloge im Exporthandel. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Es iſt in der letzten Zeit vielfach darauf hingewieſen worden, von
welcher Wichtigkeit für den Exporthandel die Faſſung und Form der
ins Ausland verſandten Kataloge und Preisverzeichniſſe iſt. Es wird
neuerdings wieder aus den mittel- und ſüdamerikaniſchen Ländern von
Kennern der dortigen Verhältniſſe auf die Tatſache aufmerkſam gemacht,
daß die von deutſchen Firmen dorthin verſchickten Kataloge in deutſcher
Sprache nahezu wertlos ſind. Wenn ſie ihren Zweck erfüllen ſollen,
ſo müſſen ſie für jene Länder in ſpaniſcher Sprache abgefaßt
ſein, da die dortige Kaufmannſchaft faſt durchweg nicht deutſch verſteht.
Ferner iſt notwendig, daß aus den Katalogen die Preiſe der
Waren am Beſtimmungsorte, die der Abnehmer ſofort kennen will,
erſichtlich und darin alle für den Abnehmer wichtigen Preisangaben
und ſonſtigen Einzelheiten enthalten ſind. Schließlich iſt die ge
fällige Ausſtattung der Kataloge ein nicht zu unterſchätzendes
Moment für ihre Verbreitung und Wirkſamkeit.

Warenhänuſer und Detailliſten. Jn der von Hamburg
Altona macht ſich, wie der „Hann. Courier“ ſchreibt, eine ſtarke Be
wegung gegen diejenigen Warenhäuſer geltend, die ſich unreeller
Machenſchaften bedienen. Einzelne Geſchäftsleute, die beſonders durch
die Konkurrenz ſchwer zu leiden haben, ſind zu einer Vereinigung
zuſammengetreten, um ihre Jntereſſen zu wahren. Die Bekämpfung
erfolgt auf eine originelle Weiſe. Ausgerüſtet mit reichlichen Geld
mitteln, begaben ſich einige Mitglieder der Vereinigung nach Hamburg-
Altona, ſie ſuchten ſich diejenigen Artikel in den Warenhäuſern
aus die nur als Lockmittel für das kaufende urteilsloſe
Publikum dienen und mit Schaden unter Einkaufspreis verſchleudert
werden. Von dieſen Waren verlangten ſie bedeutende Quanti-
täten. An einigen Stellen wurden ihnen von den Verkäuferinnen
Schwierigkeiten gemacht, es wurde ihnen erklärt, daß die mit billigen
Preiſen bezeichneten Waren nur in der Einzahl abgegeben würden, ſie
könnten nur e in Pfund Zucker und dergleichen zu dem billigen Preiſe
erhalten. Gegen diejenigen Warenhausinhaber, die ſich weigerten, die
Waren in der r rten Menge zu den billigen, angekündigten
Preiſen zu verabſolgen. wird ſeitens des Vereins auf gerichtlichem

Wege eingeſchritten werden, um die Beſtrafung des unreellen
Jnhabers herbeizuführen. Die „Deutſche Tagesztg.“ bemerkt hierzu:
Unſeres Erachtens wird dieſes Vorgehen von Erfolg begleitet ſein
denn wenn wir uns recht erinnern, liegt bereits ein Gerichtsurteil vor,
wonach der Warenhausinhaber gezwungen iſt, derartige Lockartikel in
der geforderten Anzahl zu verkaufen. ir ſind der Meinung, daß ein
ſolches Vorgehen, wenn es geſchickt eingeleitet wird, recht zweckmäßig
und für gewiſſe Warenhäuſer ſehr empfindlich ſein kann.

Polniſch-Ultramontanes. Der „Gornoslazar“ des Abg. Korfanty
veröffentlicht eine neue Erklärung, in der er die Behauptung, daß die
oberſchleſiſchen Geiſtlichen ſeit etwa 15 Jahren bei der Bewilligung von
Pfarreien vor den ſtaatlichen Behörden ſich einer Prüfung bezüglich
ihrer politiſchen Ueberzeugung unterziehen mußten, zurücknimmt.

(Nachdruck verboken.)

Der Ruſſe als Soldat.
Von Ernſt von Grieben.

Jwan Jwanowitſch, wie der Spitzname des ruſſiſchen
Soldaten kautet, hat nach mehr als fünfundzwanzigjähriger
Paufe wiederum Gelegenheit, zu zeigen, was er im Frieden
für den Krieg gelernt hat. Die ruſſiſche Armee iſt in ihren
Grundzügen nach preußiſchedeutſchem Muſter ausgebildet
und organiſiert, aber das Mannſchaftsmaterial, der Bil-
dungsſtand des Offizierkorps, der Volkscharakter grenzen ſie
zu einem Ganzen ab, das auch in ſeiner inneren Eigenart in
der Mitte zwiſchen Weſteuropa und Aſien ſteht. „Nitſchewo

das macht nichts!“ iſt das dritte Wort aller Ruſſen, und
„Nitſchewo!“ könnte auch nach vielen Richtungen hin als
Parole der ruſſiſchen Heeresorganiſation gelten. Auf dem
Papier iſt alles in ſchönſter Ordnung, aber Papier iſt ge
duldig, und Väterchen Zar iſt weit. Bei einem jeden Krieg,
den Rußland führt, und nicht zuletzt in dem türkiſchen Feldzug
1877/78, wiederholt ſich die Erkenntnis, daß die Potem-
m hen Dörfer noch längſt nicht verſchwunden und ausgetilgt
nnd.

Der ruſſiſche Bauer, der Muſchik, der daheim das denk
bar kümmerlichſte Leben führt, wird erſt in ſeiner Soldaten
zeit zum Menſchen. Leſen und Schreiben ſind der großen
Mehrzahl fremde Künſte, in deren Geheimniſſe ſie erſt wäh-
rend der vierjährigen Dienſtzeit in den Nachmittagsſtunden
von fechs bis ſieben Uhr von den Offizieren notdürftig ein-
geweiht wird. Mit Kenntniſſen ift alſo der ruſſiſche Rekrut
nicht überlaſtet, und dieſer Mangel an Jntelligenz macht es
ihm auch ſchwer und ſauer genug, ſich in die neuen Verhält-
niſſe und die Dienſtanforderungen hineinzufinden. Man
reiht ihn daher auch nicht ſogleich in das Regiment ein,
ſondern bearbeitet ihn erſt in kleineren Abteilungen. Nach
Beendigung dieſes Vorbereitungskurſus leiſtet er dem Zaren
den Eid der Treue.

Allzu ſanft verfährt man mit den Mannſchaften nicht.
Was ſich nicht biegen will, mag brechen. Die ruſſiſchen
Kriegsartikel ſind außerordentlich ſcharf. Noch beſteht die
Prügelſtrafe, die zwar im Frieden nur über die zweite Klaſſe
des Soldatenſtandes verfügt werden darf, im Kriege aber
allen Soldaten mit Ausnahme der Jnhaber des Georgen-
kreuzes zudiktiert werden kann. Jm türkiſchen Kriege ſcheute
man ſich durchaus nicht, Strafen bis zu hundert Hieben aus
zuteilen. Die anſtrengendſte Dienſtperiode währt alljähr-
lich vom April bis zum Auguſt. Felddienſtübungen und Ge-
waltmärſche ſollen in dieſen Monaten den Truppen die
höchſtmöglichſte Ertragung von Strapazen und Kriegsbereit-
ſchaft anerziehen. Man handelt hier nach dem einfachen
Grundſatz: was fällt, bleibt liegen. Auch ſonſt verzärtelt
man den Soldaten nicht. Die Fleiſchration der Koſt, deren
Hauptſpeiſen Schwarzbrot, Kohl und Hülſenfrüchte bilden,
iſt knapp ausreichend. An Getränken wird Tee und Kwaß,
der aus Brotſchnitten, Hefe und Roſinen unter dem Zuſatz
von Waſſer hergeſtellt wird, geliefert. Die Löhnung des
Gemeinen beläuft ſich für den ganzen Monat auf volle
70 Pfennig.

Streng wird auf die Erfüllung der religiöſen Pflichte
geſehen. Schon vor dem erſten Frühſtück wird die Mann
ſchaft durch ein Signal zum Gebet zuſammengerufen und
um neun Uhr abends wird abermals ein gemeinſames Gebet
gehalten. Jedes Regiment und jede Kompagnie ſteht unter
dem Schutz eines beſonderen Heiligen, deſſen Namenstag
feſtlich begangen wird. An den Gottesdienſt ſchließt ſich eine
reichere Abſpeiſung, die vom Popen eingeſegnet und mit
einem Hurra auf den Kaiſer eröffnet wird. Dabei wird
auch dem geliebten Wodka tapfer zugeſprochen. Geſang und
Tanz dienen zur Unterhaltung. Jm Kriege unterläßt es
der Soldat nie, ſich vor einem Angriff zu bekreuzigen.

Allen Mühſeligkeiten zum Trotz iſt Jwan Jwanowitſch
guter Dinge, ſobald es ihm nur einigermaßen erträglich
geht. Jm türkiſchen Kriege war ſeine faſt ausſchließliche
Nahrung wochenlang ſteinharter Zwieback, mußte er mitten
in Schnee und Eis am Balkan kampieren, aber dennoch
waren alle Kümmerniſſe und Unbilden vergeſſen, wenn nach
Erreichung des Marſchzieles am Abend eine Balaleika er-
tönte oder eine Flaſche Wodka von Mund zu Mund ging.
Ein einziges freundliches Wort ſeitens der Offiziere ver
ſcheucht alle Erinnerung an die erlittene harte Behandlung.
So lange der ruſſiſche Soldat unmittelbar unter den Augen
ſeiner Vorgeſetzten ſteht, erfüllt er ſtreng ſeine Pflicht.
Anders, wenn er ſich ſelbſt überlaſſen iſt. Es kommt ihm nicht
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Sarauf an, auf Vorpoſten einmal das Gewehr an den
nächſten Baum zu ſtellen und ſich zu ſeinen abkochenden
Kameraden zurückzubegeben. Jn dem Feldzug von 1877/78
wimmelte Bulgarien von Nachzüglern, deren Gebahren
ſehr wenig nach dem Geſchmack der Bratuſchkis, der nur
erngern befreiten bulgariſchen Brüderchen, war.

Den Befehlen ſeiner Vorgeſetzten folgt der Ruſſe ohne
enken, man könnte ſagen, automatiſch. Es ſitzt in dem

ruſſiſchen Bauern noch ein gut Stück von dem ehemaligen
genen. Mag die Gefahr ſo groß ſein wie ſie will, auf

den gegebenen Befehl geht er vor und ſtürmt er an, auch
wenn ſelbſt ihm es nicht zweifelhaft ſein kann, daß allein
der ſichere Tod ſeiner wartet. Um die Schanzen von Plewna
lagen die Gefallenen kranzförmig. Auf dem Schipkapaß
fanden die Ablöſungen in der furchtbaren Kälte der Balkan

hen die Schildwachen Tag für Tag erfroren auf. Gleich
wohl traten ſie gelaſſen an die Stelle der Erſtarrten, gewiß,
in kurzer Zeit ebenfalls von der Kälte überwältigt zu ſein.
Dieſer mechaniſche Gehorſam läßt auch in dem ruſſiſchen
Soldaten keine Begeiſterung für den Kampfpreis auf
kommen. Obgleich es 1877/78 galt, den türkiſchen Erbfeind
niederzuwerfen, regte ſich nirgends in den Truppen das
Feuer der Begeiſterung, vielmehr herrſchte allgemein der
Wunſch: So ſchnell wie möglich wieder nach Haus! Jn dem
gegenwärtigen Krieg gegen Japan kann noch viel weniger
von Begeiſterung die Rede ſein. Alle gegenteiligen Mel-
dungen ruſſiſcher Blätter ſind mit äußerſter Vorſicht aufzu
faſſen. Der Muſchik hat keine Ahnung von den Jntereſſen,
die bei dem jetzigen kriegeriſchen Austrag in Frage kommen,
und ſchon die weite Entfernung des Kampfplatzes genügt
vollkommen, um ihn dieſer kriegeriſchen Verwicklung gegen-
über durchaus gleichgültig zu laſſen, ja ihn, ſoweit er unter
den Waffen ſteht, mit innerem Widerſtreben zu erfüllen.
Krotzdem wird er nach Kräften ſeine Schuldigkeit tun.

Durchweg überſchätzt wird der typiſchſte Teil des ruſſi
ſchen Heeres, die Haſaken. Die Kaſaken ſind ein geborenes
Reitervolk. Damit verbinden ſich aber ebenſo ſehr Nachteile
wie Vorteile. Schon in den Befreiungskriegen haben ſie die
Erwartungen nicht gehalten, die man auf ſie geſetzt hatte.
Es muß den Kaſaken eine erſtaunliche Ausdauer, eine außer
ordentliche Beweglichkeit und großes Geſchick in der Be
unruhigung des Feindes zugeſtanden werden, aber dafür fehlt
ihnen die geregelte militäriſche Durchbildung. Abgeſehen
von der Verfolgung des geſchlagenen Feindes, iſt bei der
Feuerwirkung der heutigen Bewaffnung die Ha ptaufgabe
der Reiterei der Aufklärungsdienſt. Es handelt ſich hier
nicht bloß um die Aufſpürung des Gegners, ſondern mehr
noch um die richtige Beurteilung ſeiner Stärkeverhältniſſe,
en äußerſt wichtigen Punkt nun verſagen die Kaſaken
überaus leicht. Der Mangel an militäriſcher Schulung und
an Jntelligenz verleitet ſie zu falſchen Schätzungen der feind-
lichen Kräfte und demgemäß zur Abſtattung von Mel
dungen, die wegen ihrer Jrrtümlichkeit die Kommandoſtellen
zu ſehr verhängnisvollen Schritten veranlaſſen können.

Zuwiſchen den l der Linienregimenter und den
enigen der Garde und des Generalſtabes klafft im ruſſiſchen

ere eine tiefe Kluft. Die letzteren betrachten die Linien
iere nur als Kameraden zweiten Ranges. Und mit einem

gewiſſen Recht. Obgleich die Linienoffiziere jetzt ſämtlich aus
militäriſchen Erzie hervorgehen, iſt doch ihr all
gemeiner Bildungsſtand ein recht tiefer. Die erworbenen Kenntniſſe
werden von der Einförmigkeit des Garniſondienſtes bald erſtickt
oder verkümmern wenigſtens zu äußerſt dürftigen Reſten. Mit
dem Dienſt nimmt man es nicht allzu genau. Man kommt
oftmals ſpäter oder vielleicht auch gar nicht oder in einer
ſehr wenig vorſchriftsmäßigen Kleidung. Militäriſcher Ehrgeiz
wohnt den wenigſten inne. Das Ziel der großen Mehrzahl
iſt in die Stellung des Kompagnieführers einzurücken. Denn
ier zunächſt bietet ſich Gelegenheit, ſich auf Koſten der Mann

chaft und des Staates durch Durchſtechereien bei der Lie
erung der Menage, der Futterrationen und der Montierung
ie Taſche zu en. Jn dem türkiſchen Kriege erwarben

ſich zahlreiche auptleute und Regimentskommandeure an
ſehnliche S Die Proviantbeſchaffung hatte eine
Verpflegungsgeſellſchaft übernommen. Man verkaufte an
ſie einfach die Quittungen über den Empfang von Lebens-
mitteln und Futter zu einem herabgeſeßzten Preiſe, ſtrich
dieſen ein und trieb dann den Bedarf von der Bevölkerung
der Landesteile ein. Die geſellſchaftlichen Umgangs-
formen laſſen vieles zu wünſchen übrig. Kameradſchaftsgefühlund Korpsgeiſt exiſtieren kaum. Ein der tut außerhalb des

Dienſtes, was ihm beliebt und würde irgend welche Vor
haltungen mit Entrüſtung zurückweiſen. Spiel, Trunk bis
erab zum Wodka und Liebeleien ſtehen auf der Tagesordnung.
as perſönliche Verantwortlichkeitsgefühl iſt nur wenig ent

wickelt. Jm türkiſchen Feldzuge war es keine vereinzelte Er
ſcheinung, daß iere, die mit einem Auftrage nach rückwärts
geſandt wurden, ſich ſelbſt Urlaub gaben und erſt nach Wochen
ur Front zurückkehrten. Ja, in verſchiedenen Fällen wurden

Verwundungen vorgetäuſcht, um im Lazarett wohl
geborgen den Verlauf der Ereigniſſe abzuwarten.

on der ruſſiſchen Heeresleitung im Kriege von 1877,78
hat ein hervorragender General geſagt, daß man ſie auf
der z am beſten überhaupt nicht oder höchſtens
ihrer Fehler wegen erwähnen i Ein gleich bitterer
Tadler war in einem wogte lus, dem auch Groß-
fürſten R der jetzige Kriegsminiſter und Ober-
befehlshaber für Oſtaſien, Kuropatkin. Es iſt jetzt er-
wieſen, daß es der Großfürſt Nikolaus, der ein Parade
offizier, aber alles andere als ein Heerführer war, nach
den Mißerfolgen bei Plewna nur der Mißgunſt Suleiman
Paſchas auf Mehemed Ali Paſcha zu verdanken hatte, wenn
er nicht mit ſeiner Armee über die Donau zurückgetrieben
oder gefangen wurde. Weder der Generalſtabschef Lewitzki,
noch. deſſen rechte Hand, der Generaladjutant Nepokvitſchigzki,
beſaß praktiſche Erfahrung. Das bildete nicht
den Vereinigungspunkt der e ne ffiziere, ſondern ein
Gewimmel von militäriſchen Müßiggängern und Ordens-
jägern. Der Schlag war ſchwer, aber gerechtfertigt, den
Großfürſt Nikolaus als er, mit ſeinen Truppen
vor Konſtantinopel ſtehend, den Oberbefehl in dem Augenblick
an General Totleben abgeben mußte, wo die Einmiſchung
Englands und Oeſterreichs und die Fortführung des Krieges
zu befürchten ſtand. Wohl der klarſte Beweis für die Un
tüchtigkeit des Großfürſten war es, ein gewaltiges n
lager, von dem die Exiſtenz des ganzen Heeres abhing, am
Strande des Bosporus unmittelbar unter den der
engliſchen Panzer errichten zu laſſen. Totlebens erſte An
ordnung ließ dieſes Proviantlager nach Adrianopel in Sicher
heit bringen. Vielfach kannten die Stäbe weder die Stellungen
ihrer zugehörigen Truppenteile, noch wußten ſie Beſcheid

über die Wege zu ihnen. re ne wurden auch nach
den wichtigſten r tellungen nicht angelegt.
Ebenſowenig wurden die zerſtörten türkiſchen Telegraphenlinien
bei dem Vorrücken auf Adrianopel wiederhergeſtellt, um die
Verbindung nach rückwärts aufrechtzuerhalten. Die Straßen
für die Truppenbewegung beließ man in demſelben grundloſen

wie man ſie von den Dürken vorgefunden hatte.
Inzeichen genug ſprechen dafür, daß die Verhältniſſe auf demaſiatiſchen Kriegs n e ähnlich liegen und ſich die Kriegs

lekturg in dem gleichen Gleis bewegen wird.
aiſer Alexander II. war, als er die Unordnung in ſeinem

Heere erfuhr, tief erſchüttert und alterte in wenigen Tagen
ſichtlich. Nach den Zeitungsmeldungen ſoll auch Nikolaus III.
bereits ſeinen Unwillen geäußert haben, daß man ihn über
die Schlagfertigkeit der ſibiriſchen Truppenkörper falſch unter
richtet habe. Derartige unangenehme Entdeckungen werden
55 noch auf lange Zeit wiederholen, ſo oft ſich Rußland zur

ührung eines Krieges entſchließt.

Der Krieg in GOftaſten,
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Sönl vom

d. Mts. gemeldet: Die erſte japaniſche Armee, beſtehend
aus der kaiſerlichen Garde, der zweiten und der zwölften
Diviſion, die in Andſchu konzentriert iſt, rückt jetzt auf drei
Straßen nach Widſchu vor. Jn Haidſchu und Tſchinamfu
werden Lebensmittel gelandet und von dort in Dſchunken nach
Andſchu befördert. Ebenſo ſind Pferde, deren jede Diviſion
5200 hat, gelandet worden; ſie ſind in ſchlechter Ver-
faſſung, und da jedes Pferd geführt werden muß, muß eine
gleiche Anzahl Mannſchaften von dem jetzigen Effektiv-
beſtande in Abrechnung gebracht werden. Die Truppen
leiden viel an erfrorenen Füßen. Die Ruſſen überſchätzen
die Stärke der japaniſchen Streitkräfte im Norden von Koreg
und ziehen ſich deshalb zurück, ohne die natürlichen Vorteile
des Landes auszunutzen.

Die Japaner befeſtigen Fuſan und die Jnſel Ködſche,
um Maſampho verteidigen und die Straße von Korea be-
herrſchen zu können.

Meldungen aus Phjöng jang beſtätigen, daß eine
japaniſche Patrouille am Sonnabend nach Widſchu gekommen

iſt und die Stadt von den Ruſſen verlaſſen fand. Die
Koreaner teilten der Patrouille mit, die ruſſiſchen Streit-
kräfte im oberen Bereiche des Jalu beſtänden aus kleinen
Gruppen.

Petersburg, 5. April. Hier wird täglich die Meldung von
einer Landſchlacht am Jalufluſſe erwartet, da man mit den feindlichen

Truppen bereits in Fühlung getreten iſt.
Berlin, 5. April. Wie der „Reichsczeiger“ meldet, hat der

hieſige ruſſiſche Botſchafter im Auftrage ſeiner Regierung mitgeteilt,
daß in der Nähe des Liaufluſſes bei Vingkon (Niutſchwang) Minen
gelegt ſind. Neutrale Handelsſchiffe haben beim Einlaufen in dieſen
Hafen die bezüglichen Vorſchriften zu beobachten.

Brüſſel, 5. April. Rußland beſtellte bei belgiſchen Stahl-
werken 500 gepanzerte Wagen ſür Truppenbeförderung auf der
Mandſchureibahn.

Petersburg, 5. April. Nach einer Mitteilung des Aus
wärtigen Amtes an das Rote Kreuz hat ſich die Regierung in Tokio
bereiterklärt, dem Dampfer „Mongolija“ der oſtchineſiſchen Bahn
geſellſchaft die Rechte zuzugeſtehen, welche Kriegshoſpitalſchiffe auf Grund
lage der Beſtimmungen der Haager Konferenz genießen

Der Gouverneur von Beſſarabien hat ein ſtrenges Verbot gegen
Anſammlungen in den Straßen und Verſammlungen in Privatwohnungen
ſowie gegen das Tragen von Waffen erlaſſen.

Port Arthur, 5. April. Der Statthalter Alexejew kehrte vor
geſtern nach Mukden zurück. Der Großfürſt Boris Wladimirowitſch iſt
geſtern zur aktiven Armee abgereiſt. Vom Feinde iſt nichts zu ſehen.

Wladiwoſtok, a. Viele Einwohner, die fortgezogen
waren, kehren wieder zurück. Die Uſſuribahn befördert wieder Privat-b Fre P v. Dalwig, von dem wir 'berichteten, teilt der Bruder, Freiherr
frachten.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Güterverkehr.

Die Blättermeldungen, wonach der Güterverkehr auf den bosniſch-
herzegowiniſchen Staatsbahnen mit Rückſicht auf die ausdehnten Truppen
transporte zeitweilig eingeſtellt worden ſind, entbehren jeder Begründung.

Frankreich.

Erledigung des Marokkoſtreites.
Man betrachtet in Paris die Marokkofrage als tatſächlich gelöſt.

Frankreich erhält durch ein von England und Spanien gezeichnetes
Uebereinkommen überwiegenden Einfluß auf Marokko, jedoch ohne aus
drückliches Protektorat.

Schweiz.

Der Nationalrat in Bern
hat einſtimmig den Antrag für erheblich erklärt, durch den der
Bundesrat zur Berichterſtattung darüber erſucht wird, ob nicht durch
ein Bundesgeſetz von Seiten der Behörde Maßnahmen zur Wahrung
der öffentlichen Jntereſſen bei der Nutzbarmachung von Waſſerkräften
getroffen werden ſollen.

Türkei
Unterwerfung. Abberufung. Beſchwerde.
Meldungen aus Uesküb beſtätigen die Unterwerfung zweier Führer

der albaneſiſchen Bewegung im Gebiet von Djakowa, Suleiman Batuſcha
und Schaban, welche nach Konſtantinopel gebracht werden ſollen.
Die Abberufung des Generals Schemſi Paſcha, des Komman
danten der 18. Diviſion in Mitrowitza, die als bevorſtehend
angeſehen wurde, iſt rückgängig gemacht worden. Die Pforte hat
beim Oekumeniſchen Patriarchat gegen den griechiſchen Metropoliten in
Monaſtir wegen ſeiner Propaganda und der Jnſzenierung von
Demonſtrationen Beſchwerde geführt und verlangt, daß demſelben ein
korrektes Verhalten aufgetragen werde. Nach einer anderen Meldung
hat die Pforte die Abberufung des Metropoliten verlangt.

Nordamerika.

Das ſüdatlantiſche Geſchwader
Das Marineminiſterium der Vereinigten Staaten macht bekannt,

daß das ſüdatlantiſche Geſchwader ungefähr am 1. Mai durch den
SuezKanal anſtatt ums Cap der guten Hoffnung nach Madagaskar
ſegeln wird es ſtellt in Abrede, daß dieſe Route wegen des Krieges

ewählt ſei. Jm ganzen würden 16 amerikaniſche Linienſchiffe undKregrer während des Sommers im Mittelmeer ſein, allerdings nicht

gleichzeitig.

Aus Nah und Fern.
Kongreß für Schulhygiene. Der exſte internationale Kongreß

für Schulhygiene wurde Dienstag vormittag in Nürnberg durch
den Prinzen Ludwig Ferdinand von Bahern mit einer Anſprache
eröffnet, in der er auf die große Aufgabe der Hygiene in der
Schule hinwies, von dem zarten kindlichen Organismus alle
Schädlichkeiten fernzuhalten und ihn gegen äußere und innere
Einflüſſe zu ſtählen. Der Prinz gab der Erwartung Ausdruck,
daß der Kongr
Vorſitzende des Kongreſſes Prof. GriesbachStraßburg dankte dem

weiteren Kongreſſen vorarbeiten werde. Der

Prinzen ſowie den Ehrenpräſidien Miniſtern Dr. b. Wehner und
Frhrn. v. Feilitzſch und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer,
den Prinzregenten und den Prinzen Ludwig Ferdinand. Der
Regierungspräſident Freiherr v. Welfer ſprach im Namen der
bayeriſchen Staatsregierung, Bürgermeiſter Jäger für die Stadt
Nürnberg, Regierungsrat Wutzdorf als Delegierter des Kaiſer-
lichen r Geh. Oberregierungsrat Matthias für
das preußiſche Kultusminiſterium, und als Delegierter der
württembergiſchen Regierung Regierungsrat Jehle. Auf dem
Kongreß ſind ſämtliche europäiſchen Staaten mit Ausnahme der
Türkei vertreten und ferner Japan. Der Generalſekretär Schubert
dankte den Regierungen, den Vehörden und den Organiſations-
komitees in den verſchiedenen Staaten. An den Kaiſer und den
Prinzregenten wurden Huldigungstelegramme abgeſandt.

Erdbeben. Montag vormittag 11 Uhr 7 Min. wurde an den
ſeismiſchen Jnſtrumenten des r Geodätiſchen Jnſtituts zu Potsdam
auf dem Telegraphenberge ein außerordentlich ſtarkes Erdbeben regiſtriert.
Aus den Aufzeichnungen wird geſchloſſen, daß das Erdbeben 7500 km

von Potsdam entfernt war. 8In zahlreichen Ortſchaften Serbiens wurden Montag vor
mittag mehrere Erdſtöße verſpürt. Ein beſonders ſtarkes Erd
beben, wodurch Beſchädigungen an den Häuſern angerichtet
wurden, wird aus Wranja gemeldet. Zwiſchen 12 und 1 Uhr
mittags wurden in Bukareſt zwei ſtarke Erdſtöße in der Richtung
von Nordoſten nach Südweſten verſpürt. Jn Krajova wurde das
Gerichtsgebäude beſchädigt. Das Erdbeben, von dem das
Fürſtentum Bulgarien heimgeſucht wurde, wurde namentlich im
ſüdweſtlichen Teile ſtark verſpürt. Größeren Schaden erlitten die
Ortſchaften um das Kloſter Rilo. Aus Belgrad wird noch ge-
meldet: Das Erdbeben bekundete ſich in zwei Erdſtößen, die
zwiſchen 11 und 1126 Uhr vormittags wahrgenommen wurden.
An einzelnen Orten wiederholte ſich das Erdbeben nach 1 Uhr
nachmittags. Nach den hier eingelaufenen Meldungen wurden
die Erdſtöße außer in Belgrad noch in Niſch, Riſtovac, Vranja,
Alckſimae, Prokuplje, Pozarevac, Cuprija, Parocin, Uzice und
Pirat verſpürt. Jn Vranja verurſachte das Erdbeben großen
Schaden: ein Stockwerk der dortigen Kaſerne ſowie mehrere
Häuſer ſind eingeſtürzt, zahlreiche Gebäude durch ſtarke Riſſe be-
ſchädigt. Der Einwohnerſchaft bemächtigte ſich eine Panik: zwei
Perſonen wurden verletzt.

Ausſtand. Sämtliche Bauhandwerker der drei Haſenorte Bremer-
haven, Lehe und Geeſtemünde ſind Dienstag früh in den Ausſtand
getreten.

Großer Diebſtahl. Berliner Blätter melden Einem Geſchäfts
mann wurde, während er an einem Schalter der Reichsbank 16 000 Mk.
einzahlte, eine Brieftaſche, enthaltend zwei Wechſel und ſechs Ein-
hundertmarkſcheine, die er neben ſich gelegt hatte, geſtohlen. Die Polizei
ließ ſofort beide Wechſel ſperren. Der eine lautet auf 16 000 Mk. und
den Namen Max Cohn, der andere auf 5880 Mk. und den Namen
Willy Cohn.

Schnee im Rieſengebirge. Nach Meldungen aus dem Rieſen-
gebirge iſt dort in den Oſterfeiertagen Schneetreiben eingetreten.
Der Schnee iſt bis zu einer Höhe von 1,60 Meter gefallen. An
der öſtlichen Seite der Bauden reichen die Schneemaſſen bis an
die Dächer heran. Auf dem Gehänge ragen die Telegraphen-
ſtangen kaum einen Meter hoch aus dem Schnee heraus. Die
übrigen Teile des Gipfels der Schneekoppe zeigen Schneemaſſen
von 128 bis 228 Meter Höhe.

Einſturz. Die „Münch. N. N“ melden aus Brannenburg:
Bei der Auferſtehungsfeier in der Schloßkirche am Sonnabend
ſtürzte das Empore ein; 16 Perſonen wurden teils mehr, teils
weniger verletzt; die Kirche wurde amtlich geſchloſſen.

Pocken in Bochum. Wie der „Märkiſche Sprecher“ von amk
licher Seite erfährt, ſind außer dem in Altenbochum feſtgeſtellten
Pockenfall vom Eliſabethhoſpital in Bochum zwei weitere pocken-
verdächtige Fälle gemeldet worden. Das Krankenkgus iſt vor
läufig für 8 Tage geſperrt, die mit den Kranken in Berührung

Perſonen ſind iſoliert und alle ſonſt erforderlichen
Schutzmaßnahmen getroffen worden.

Revolverattentat. Der Bruder der jüngſt entlaſſenen Choriſtin
des Wiener Hofoperntheaters Loebl verübte Dienstag nachmittag
in der Wohnung des Chordirektors- der Hofoper, Wondra, einen
Revolveranſchlag auf letzteren. Die Kugel durchbohrte die Lunge,
die Verletzung iſt ſchwer. Loebl ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Ueber das Schickſal des früheren Burenkämpfers Freiherrn

Edgar v. Dalwig noch folgendes mit: Von dem damaligen Ge
ſandten der ſüdafrikaniſchen Republik Dr. Leyds waren auf Ver
anlaſſung des Bruders dem Freiherrn Alfred v. Dalwig 1500 Mk.
zur Rückkehr nach Deutſchland bewilligt worden. Dieſer zog es
jedoch vor, in Johannesburg zu verbleiben und dort das Geld zu
verbrauchen. Von den Deutſchen in Johannesburg erhielt Alfred
v. Dalwig gleich nach ſeiner ſchweren Verwundung 3000 Mk.,
weitere Geldunterſtützungen ſandten dem ehemaligen Burenkapitän
Brnder, Mutter und Schweſter in Höhe von mehreren tauſend
Mark. Die Geldſendung der letzteren iſt zurzeit noch unterwegs.
Der Unglückliche ſcheint infolge der ſchweren Verwundungen auch
geiſtig gelitten zu haben. Freiherr Alfred v. Dalwig hatte nach
ſeinem Ausſcheiden aus der deutſchen Armee eine leitende, hoch
dotierte Stellung in dem Hauſe ſeines Vetters Alfred Krupp, der
ſeine ſehr bedeutenden Schulden beglichen hat. Die Frau Krupp
unterſtützt zurzeit noch die erſte Frau und die Kinder Alfred
v. Dalwigs, obgleich dieſer offenbar in Anfällen geiſtiger Um-
nachtung ſeine Couſine ſchwer beleidigt hatte. Ohne irgend
welche Gründe verließ Alfred von Dalwig ſeine Stellung bei Krupp
und zog als Kämpfer in den Burenkrieg.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Huedlinburg, 4. April. (Eine hiſtoriſche Glocke.)

Jn dem Betriebe der Gewerkſchaft Concordia zu Nachterſtedt war bis
vor kurzem eine Glocke im Gebrauch, die eine eigenartige Geſchichte
hat. Sie ſtammt aus dem ehemaligen Wipertikloſter hierſelbſt. Nach
deſſen Aufhebung gelangie ſie in das Eigentum des Beſitzers einer
hieſigen Tuchſabrik und diente hier als Alarmglocke bei Bränden und
ſonſtiger Gefahr. Von dort iſt ſie in den Beſitz der Gewerkſchaft
Concordia gekommen und dort 50 Jahre in Gebrauch
geweſen. Jin vorigen Jahre verſagte ſie für immer ihren Dienſt. Der
Vorſtand der Gewerkſchaft hat der altehrwürdigen Zeugin einer bewegten
Vergangenheit nunmehr eine Stätte im Zechenzimmer angewieſen, wo
ſie der Nachwelt erhalten bleiben ſoll. Unſer Landsmann Julius Wolff
W auf des Vorſtandes der Gewerkſchaft die Geſchicke der

locke in folgenden Verſen beſungen, die, auf eine Metallplatte einge
graben, für alle Zeiten erhalten bleiben ſollen

Vor Jahrhunderten rief ich im Kloſter des heil'gen Wipertus
Mönche zum frommen Gebet, ſang ſie in ewigen Schlaf.
Lange dann war ich auf Wacht vor Feuer, wo Webſtühle ſauſten,
Ehe mein hallend Geläut klang zu des Bergmanns Glückauf,
Hier nun entbot ich zum Tagewerk, lud auch zur Raſt die Belegſchaft,
Tat nach dem geiſtlichen Amt willig den weltlichen Dienſt.
Tönend verkündet ich ſo, was Menſchen betraf und bewegte,
Taugend nicht mehr zum Beruf, ſchweigt nun mein eherner Mund.

Nachterſtedt A. D. 1904. Julius Wolff.
W. Leipzig, 4. April. (Jugentgleiſun g.) (Amtliche Meldung.)

Um 11 Uhr vormittags entgleiſte dei Kilometer 113,3 der Strecke
alle Leipzig die Vorderachſe des Tenders der zweiten Maſchine des
chnellzuges 153. Materialſchaden Menſchen nicht verletzt.

Urſache wahrſcheinlich Bruch einer Achſenbuchſe. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet. Die Fahrgäſte des Schnellzuges 153 wurden durch Umſteigen
mit 50 Minuten Verſpätung weiter befördert. Perſonenzug 433 wurde
auf falſchem Gleiſe mit 20 Minuten Verſpätung und Perſonenzug 468
mit 24 Minuten Verſpätung befördert. Die Strecke war von 2 Uhr
ab wieder fahrbar.
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Letzte Telegramme.
Danzig, 5. April. Auf der kaiſerlichen Werft iſt wegen

Mangel an Arbeit 50 Arbeitern mit ſechswöchentlicher Friſt
von Anfang April an gekündigt worden. Die Entlaſſungen
würden einen größeren Umfang angenommen haben, wenn im

nicht bereits die tägliche Arbeitszeit um zwei
Stunden herabgeſetzt worden wäre. u

Mülheim (Ruhr), 5. April. Für den Van eines
Kinderheimes ſchenkte Frau Witwe Hugo Stinnes
100 000 Mark. x

Wien, 5. April. Einige 100 Stuckakeur- Gehilfen ſind
in den Ausſtand getreten. Sie fordern achtſtündige Arbeits
zeit und Lohnerhöhung.

König Alfons iſt heute nachMadrid, 5. April.
Barcelona abgereiſt.

Bulowayo (Südafrika), 5. April. Profeſſor Koch trat
mit ſeiner Gattin die Rückreiſe nach Deutſchland an.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Donnerstag, 7. April Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer,
ſtrichweiſe Gewitterregen.

Freitag, 8. April Vielfach heiter bei Wolkenzug, milde,
Strichregen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.Beobachtet in der Wittagegeit

Ac bedeutet über, unter Null.)
Fall Buchs

Saale.
Halle 5. April 2,20 6. April 2,20
Trotha 2,58 2,62 0,06Alsleben 4. April 2,54 5. April 2,46 0,08
Bernburg 2,08 8 2,02 0,06Calbe, Obp. 4 1,92 1,86 0,06do. Untp. 1,94 p 1,86 0,08Unſtrut.
Straußfurt 4. April 2,40 5. April 2,20 0,20]

Moldau
Budweis 3. April 0,52 4. April 0,48 0,04Prag r ä, 0587 0/07Havel
Brandenburg 4. April 5. AprilOberpegel 2,28 t 2,20 0,08Unterpegel 1,54 1,566 0,02Nathenow

Oberpegel n 1,54 1,49 0,05Unterpegel 1,26 1,23 0,03Havelberg 2,60 2,61 0,01Elbe.
Pardubitz 3. April 0,95 4. April 0,85 0,10
Brandeis 0,92 x 1,00 0,08Melnik 0,92 0,86 0,06Leitmeritz 4. April 0,72 5. April 0,66 0,06
Außig 1,29 1,22 0,07Dresden x 0,26 4 0,26 sTorgau v 2,28 2,09 0,19Wittenberg 2,77 v 2,79 0,01Roßlau v 2,24 n 2,31 I 0,07Aken 2,54 2,60 0,06Barby 2,62 2,66 0,04Magdeburg v 2,20 2,23 0,03angermünde m 3,18 e 3,181ittenberge 4 2,71 2,74 0,08renzen 2,70 2,77 0,07Dömitz 2,07 2,14 0,07Darchau 7 1,78 1,84 0,06Lauenburg 2,01 v 2,04 0,02

Börſen- und Handelsteil.
Algemeined,

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 31. März 1904.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Kilogr. fein
u 2784 berechnet 828 079 000 Abn. 149 309 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 25 286 000 Abn. 3 825 000
3. do. an Noten anderer Banken 7 439 000 Abn. 8 4709 000
4. do. an Wechſeln 1093 485 000 Zun. 328 554 000
5. do. an Lombardforderungen 190 404 000 Zun. 133 429 000
6. do. an Effekten 29 144 000 Zun. 17 413 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven p ſt 81 725 000 Abn. 15 247 000

aſſiva-
8. das Grundkapital 150 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 51614 000 unverändert.10. der Betrag der umlauf. Noten 1 496 935 000 Zun. 339 822 000

11. der ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 539 639 000 Abn. 38 988 000

12. die ſonſtigen Paſſiva 17 374 000 Zun. 1702 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat März abgerechnet:

2 875 745 100 Mark.

Wie die NewYork Times“ in einem Artikel über das
Aufblühen des mexikaniſchen Handels hervorhebt, hat die Ein-
fuhr aus Europa und beſonders aus Deutſchland im Jahre
1902/03 mehr zugenommen als diejenige aus den Vereinigten
Staaten. Während nämlich die Einfuhr aus Europa eine Zu
nahme von 7 826 091 Doll. aufzuweiſen hatte, iſt die Einfuhr
aus den Vereinigten Staaten nur um 1 479 995 Doll. gewachſen.
Insgeſamt iſt der Handel Mexikos für das Jahr 1902,03 trotz
der beſtändigen Schwankungen des Wechſelkurſes in der Einfuhr
um 40 033 266 Doll. mexikaniſch und in der Ausfuhr um
41 625 620 Doll. meyxikaniſch geſtiegen. Die natürliche Fol
gerung aus dieſen Tatſachen iſt, daß Mexiko in ſeinen natürlichen
Hilfsquellen die Elemente eines andauernden Wohlſtandes be
ſitzt. Einen beſonderen Nutzen aus dem Aufblühen des mexi-
kaniſchen Handels hat, wie der amerikaniſche Generalkonſul in
Mexiko hervorhebt, vornehmlich Deutſchland gezogen, welches ſeine
Einfuhr nach Mexiko von 6,5 auf 9,6 Millionen Goldpeſos ge

eigert hat, während diejenige aus den Vereinigten Staaten in
r gleichen Zeit nur von 39 auf 40,5 Millionen Goldpeſos ge

wachſen iſt. Der Fortſchritt Deutſchlands wird in hohem Maße
dem Umſtande zugeſchrieben, daß die deutſchen Fabrikanten ihre
Waren nach den Wünſchen der Mexikaner herſtellen und ſich in
den geſchäftlichen Abwickelungen den mexikaniſchen Eigenarten
anpaſſen.

TagesMarktberichte.

Berlin, 5. April. Berliner n Dieamtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
174,50--176,50 A. ab Bahn. Roggen märk. 129,00 130,00
ab Bahn, Mai 137,00--136,75 Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte
117,00--125,00 ſchwere 126,00 138,00 ab Bahn und ſrei
Wagen, ruſſ. und Donaugerſte 110,00 120,00 frei Wagen. Haſer,
märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 135,00 bis
150,00 mittel 124,00--134,00 gering 121,00 123,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. mixed 118,50 120,00
La Plata 113,00 115,00 frei Wagen. Erbſen, inländ. und
ruſſ. Futterware mittel 135,00 140,00 feine 141,00 160,00 .4h Bahn und frei Wagen. Weizenmehl 00 21.50 23,75 .4. Roggen

mehl 0 und 1 16,50 17,90 Weißzenkleie 9,10-—9,80 4. Roggen-
kleie 9,50 10,00 A. ab Mühle. Mittagsbörſe: Weizen märk.
174,50 176,50 Mai 178,25--178,00 Juli 178,25 bis
177,75 September 174,50 174,25 Roggen märk. 129,00
bis 130,00 Mai 136,75 136,50 136,75 Juli 140,75 bis
141,00 September 141,75--142,00 A. Hafer, märk., mecklen
burg., bomm., vreuß., poſ. und ſchleſ. fein 134,00-- 149,00 mittel
123,00 133,00 gering 120,00--122,00 Mai 128,00 bis
128,25-- 128,00 Juli 132,50 132,75 A6. Mais amerik. mixed
118,00-- 120,00 La Plata 113,00 115,00 Weizenmehl 00
21,50 23,75 Roggenmehl 0 und 1 16,50 17,90 A. Rüböl
April 44,20 Br., Mai 44,50 44,10--44,20 Oktober 45,20
Geld. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 178,25
Juli 178,00 September 174,25 Roggen Mai 136,75 Juli
141,00 Ac,, September 142,00 A. Hafer Mai 128,00 Juli
132,50 A. Mais Mai 112,75 Juli 112,50 Mehl Mai
17,00 Juli 17,45 September 17,70 Rüböl loko 44,40
April 44,20 Mai 44,20 Ac, Oktober 45,20 C.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

5. April 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 160--180 130--140 106--120 108-124
Allenſtein 169--185 131--140 127--140 123 136
Jnſterburg 190 155 135 132Danzig 185 130 126--127 122 124
Thorn 185 191 129--135 122 128 129 135

Elbing 2 2 s 140Uckermark 164--173 126--129 128 145 120 138
Mittelmark, Priegnitz 163 172 124--129 123 140 118--140
Neumark 165-- 170 122--128 130 147 116 136
Lauſitz 166 176 122 130 130 140 129 132
Stettin (Bezirk) 160 172 126 129 126 140 129 126
Stettin (Platz) 162 172 126 129 2
Poſen 163--178 118 124 118 129 126 135
Bromberg 182 126 128 S SNeutomiſchel 129 125 124Schildberg 160 170 12 a SBreslau 168 178 119--129 119 135 113 123Liegnitz 166 178 124-- 127 130 135 117 123
Görlitz 173 182 120 123 127--140 116Ohlau 170--174 124- 128 120 122 120 123
Magdeburg 156 170x 129--132 133 165 121 126Altmark 148 170 120 125 120-140 124 140
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 150- 1721 125--140 130 -171 120--140
Erſurt 165-- 168 135--140 150--160 120 125
Kiel 165 135 149 145Schleswig 165 138 o 140Hannover Süd 162 168 132143 130-170 121 150

do. Elbe Weſer 165--274 124 136 124--170 132 150
do. Weſt 149 162 150-160 130 120 142

Münſterland 168 140 a 130Weſtf. Jnduſtriebezirke 167--171 133- 137 121--125 135. 136
Sauerland 165 137--140 122 128 135Paderbornerland 162 142 2 137Fulda 170 175 137 140 145 150 125 130Marburg 170 180 140 150 145 155 137 145

Stadt 5) Rache et nng z. p. 7 460Sta ö g. p. l. g. p. l. 573 g. p. g. p. lBerlin 178 p 132 W 126 p
Königsberg i. Pr. 180 131 a 120Breslau 179 129 135 123Da 178 123 129 119annover 165 135 2 144Neuß 170 136 27 124Mannheim 185 146 137Hamburg 173 136e) Weltmarkt preiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonue einſchl.
Fracht, Zoll Und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 5. April, am 31. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 105 Cts. 205,00..207,50
Chicago Mai 94 Cts. 200,50 201,75

Jn Liverpool frei Mai ſh. d. 188,00Von Odeſſa nach loko 92 Kop. „174,50 172,00
Riga loko 100 Kop. „178,75 176,25Jn Paris e 220928 7 fcs. u e u 176,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko 83 Cts. 179,50 179,50
Odeſſa loko 70 Kop. 146,50 145,25Riga loko 78 Kop. „149,50,, 148,25Newyork nach Berlin Mais Mai 59 Cis. 122,25 122,50

Die Börſen von Liverpool und Paris fielen aus.
Magdebnurg, 5. April. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,90 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 5. April. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,85
ſchwefelſaures Ammoniak 204 5, aufgeſchloſſenen Peru-Guano
7 9X7 ammoniak. Superphosphat 9 92 7,65
Superphosphat 15--19 3 à 15 Baumwollſaatmehl 58—62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 6,75 Texasmehl
6,60 Erdnußkuchenmehl 53-56 6,35 Seſamkuchen-Mehl
50--52 J à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 J 5,40 Reis-Futtermehl 2428
4,55 Rapskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43 45 .4
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.-Partien netto Kaſſe.

WochenMarktberichte.
Bochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
2. April. Butter: Auch in der zweiten Hälfte dieſer Woche beſtand nach
allen Qualitäten Hofbutter rege Frage, aus der Provinz trafen ebenfalls
belangreiche Aufträge ein und trat der Feſtbedarf noch allgemein dringendund gut auf. Das Geſchäft kann daher in dieſer Woche als ein äußerſt
lebhaftes bezeichnet werden und konnten ſich die Zufuhren zu unver

änderten Preiſen räumen. Landbutter war dagegen gänzlich unbeachtet.
Schmalz Große Schweinezufuhren, infolgedeſſen niedrigere Schweine-
reiſe und Ligidationsverkäuſe führten zuerſt zu einer Abſchwächung in
lmerika ſpäter trat eine feſtere Stimmung ein und wurden die Preis

rückgänge wieder eingeholt. Hier machte ſich zu den billigeren Preiſen
eine beſſere Kaufluſt bemerkbar.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNoticrunge Komniſſion: Hof und Geneſſenſchaſtebunter Ia 110 bis

112 do. IIa 105--109 do. IIIa 100--105 do. abfallende
98 100 PrivatNotierung für Schmalz Fe Prima
Weſtern 17 Tara 42 43 Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 45 reines in Amerika raffiniert 444
Berliner Bratenſchmalz 47—-50 Kunſtſpeiſefett, in Amerika raffiniert
40 .4, in Deutſchland raffiniert 37

Waren und BProduktenberichte,
Getreide,

Hamburg, 5. April. h holſteiniſcher und mecllen
burgiſcher 170--178. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 144. Roggen
feſt, ſüdruſſiſcher ſeſt, o Pud 20/25 April Abladung 106--110,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 135--141. Mais ruhig, Amerik.
mixed April-Abladung 94,00. Hafer feſt, Gerſte

Peſt, 5. April. Weizen matt, per April 8,01 Gd., 8,02 Br.,
per Mai 8,05 Gd., 8,06 Br., per Oktober 7,98 Gd., 8,00 Br. Roggen
per April 6,28 Gd., 6,29 Br., per Oktober 6,48 Gd., 6,49 Br. Hafer
per April 5,23 Gd., 5,24 Br., per Oktober 5,53 Gd., 5,54 Br. Mais
per Mai 5,17 Gd., 5,18, Br., do. per 5,28 Gd., 5,29 Br.

Paris, 5. Aprik. (Anfang.) Weizen ruhig, per April 21,95,
er Mai 21,75, per Mai- Auguſt 21,45, per September Dezember 20,80.
oagen ruhig, ber April 14,80, ver September Dezember 14.90.

Paris, 5. April. (Schluß.) Weizen matt, per April 21,95, per
Mai 21,60, per Mai- Auguſt 21,40, per September- Dezember 20,70.
Roggen ruhig, per April 14,75, per September Dezember 14.75.

Antwerpen, 5. April. Weizen ruhig, Roggen ruhig, Hafer
tuhig, Gerſte ruhig.

NewYork, 5. April. (Telegramm.) Roter WinterWeizen loko
104, per Mai 95! per Juli 91 per September 83 per Dezember

Mais per Mai 59 per Juli 57, per September
Mehl 420. Getreidefracht 1

Chicago, 5. April. Geſchloſſen.
Raps.

Hamburg, 5. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 200 Mk.

Peſt, 5. April. Raps per Arzrrſ 11,00 Gd., 11,10 Br.
Zucker.

Hamburg, 5. April. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per April 17,00, per Mai 17,30, per Auguſt 17,70, per Oktober
18,00, per Dezember 18,05, per März 18,35. greug

Hamburg, 5. April. (Schlußbericht.) üben Rohzucker
1. Produkt Baſis 8890 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per April 17,10, per Mai 17,35, per Auguſt 17,75, per Oktober
18,00, per Dezember 18,05, per März 18,40. Stetig.

London, 5. April. 9609/ Proz. JavaZucker loko ſtetig, 9 ſh
42 d. Käufer. RabenNehzue 3 feſt, 8 ſh. 6 d. Verkäufer.

affee.
Hamburg, 5. April, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. Mai 35 G., September 36 G., Dez.
37 G., März 379, G. Tendenz: Stetig.

Hamburg, 5. April, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos. Mai 348/, G., September 358/, G., Dez.
36 G., März 371 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 5. April. Kaffee. Good average Santos per Mai 42,00,
September 43,25, Dezember 44,00, März 44,75. Tendenz Ruhig.

Newyork, 4. April. Kaffee ſchloß feſt, Preiſe bis 5 Punkte höher.
Zuſuhren in Rio 14 000 Sack, in Santos 6000 Sack.

Petrolenm.
Jahr 5. April. Petroleum matt, Standard white loko

7,05 Br.
Antwerpen, 5. April. Peiroleum. Raff. Type weiß loko 20 bez.,

Br., do. per April 20 Br., do. per Mai 20 Br.,do. per Juni 20
Br. Tendenz: Ruhig.

New-York, 5. April. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 850 do. in Philadelphia 845, do. (in Refined
Caſes 1120, do. Eredit Balances at Oil City 168.

Spiritus.
Hamburg, 5. April. Spiritus ruhig, April 25,50 Br., 25,00

G., April-Mai 25,50 Br., 25,00 G., MaiJuni 25,50 Br., 25,00 Gd.
Paris, 5. April. (Anfangsbericht.) Spiritus beh., April 38,25,

Mai 38.50, Mai- Auguſt 39,25, September Dezember 34,75.
Paris, 5. April. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, April 38,50,

Mai 38,75, Mai-Auguſt 39,50, September Dezember 34,75.
Hülſenfrüchte,

Magdeburg, 5. April. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-—37,00 Mk., Linſen 23,00 bis
36,00 Mk., alles für 100 Kg.

Oele. Fettwaren.ß Oelſaaten.
Köln, 5. April. Rüböl loco 50,50, Mai 49,00.
Hamburg, 5. April. Rüböl ruhig, loco 47,00.
Amſterdam, 5. April. Leinöl flau, loco 17,, Mai 17

Juni Auguſt 17/6, Sept. Dez. 17 Jan. Mai 172
Hamburg, 2. April. Schmalz. Amerik. Steam 35 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 388, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 36 Mk., do. do. Choice Grocery 37 Mk., div.
Marken 352 36 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.e New dorl, 5. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,80, do. Rohe und Brothers 7,40.

Paris, 5. April. (Schluß-Bericht.) Rüböl matt, April 45,25,
Mai 46,00, Mai Auguſt 47,00, Sept. Dez. 48,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 5. April. Kartofſelſtärke 22,50 Mk., Kartoffelmehl

22,50 Mk., ſeuchte Stärke 12,60 Mk.
Hamburg, 2. April. Kartoffelſtärke 21--21 Mk., Lieſerung

MaiJuni 21--212 Mk., Kartofſelmehl, prompt 2122 Mk.,
Lieferung MaiJuni 21--22 Mk., Superior-Stärke 21 22 Mk.,
Superior-Mehl 22--22 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 5. April. Eßkartoffeln, 6,00-8,00 Mk. für
100 kg.

eiſch. Butter. Eier.Magdeburg, o t. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis
1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-—1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles ſür 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 2. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130--140 Pfg.
kleine 90--120 Pfg., Seezungen, große 140--160 Pfg., kleine 130 bis
140 Pfg., däniſche 135—140 Pſg., Kleiße, große 60--70 Pfg., kleine
35-—-45 Pfg., Rotzungen 40-—50 Pfg., Schollen, große 50-—65 Pſfg.,
mittel 50-65 Pfg., kleine 35— 45 Pfg., lebende Karpſen Pfg.,
Schellfiſche, große 20--50 Pfg., mittel 20--30 Pſg., kleine 10--18
Pfg., Cabliau, große 8--20 Pfg., kleine 10--18 Pfg., Seehechte
Pfg-, Lengſiſch 11--13 Pfg., Blauſiſch 11--13 Pfg., Knurrhähne 20

ſg., Dorſch 20—35 Pfg., Rochen 10--11 Pfg., Elblachs 280 Pfg.,
achs, rothſl., Pfg., Silberlachs 120 Pfg., Lachsforellen

120--180 Pſg., Zander 70--90 Pfg., Flußhechte 65--75 Pſg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 35——50 Pfg., Brachſen 35——50 Pſg., Hummern,
lebende 300 Pfg. Eiroh

oroh. Hen.
Magdeburg, 5. April. Richtſtroh 3,60-4,30 Mk., Krumm-

ſtroh 2.50 3.20 Mk., Heu 6,00--7,20 Mk. für 100 ke.
Baumwolle und Wolle.

5. April. Baumwolle. Feſt. Upland middling
oco 79 Pfg.

Antwerpen, 5. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai
5,17 Verkäufer, Dezember 5,15 Käufer. Behauptet.

Havre, 2. April. 34 Uhr. Wolle. April 154,50
September 159,00. Tendenz: Ruhig.

Liverpool, 5. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatßz 4000 Vallen, davon für Spekulation und Export 200 Vallen.
Tendenz Stetig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per April 8,11, Per Aug. Sept. 7,73,

April-Mai 8,08, Sept.Okt. 6,91,Mai-Juni 8,05, Okt.-Nov. 6,56,Juni-Juli 8,03, Noy.-Dez. 6,46.
Junli-Auguſt 7,99,

Metalle.
Amſterdam, 5. April. Bancazinn behauptet, loco 77
London, 5. April. Silber 25 Lſtrl., ChiliKupfer 58/4 Lſtrl.,

per 3 Monate 582/, Lſirl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 1286/, Lſtrl., Zink 22 Lſtrl.

Glasgow, 5. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 h. 9 d. Warrants Middlesborough 44 eb. 8 d.

Düngemittel.
Hamburg, 2. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

e Rio de Jaueiro, 2. April. Wechſel auf London 127

Derantwortlich: Für Politik and Feullleton: Dr. Walther Gebensdleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokalez: Erich Benthuer;
für den SBörſen- und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redakilen betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Nanuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſellen, mo

Kas Porto beigefügt ſein.



Kursnotierungen
der Berliner Börſe vom 5., April.

Ergänzungs-Kurſe, ſ. auch J. Ausgabe.

Deutſche Fonds und Staatspapiere.
Zinsfuß

Vadiſche Staalsanl. 1901.

Badiſche Präm.-Anl. 1867
Bayeriſche Präm.-Anl. 1866
Barmer Stadtanleihe 1901
BerPer Stadt Oblig.

do. isöe
Braunſchw. 20 Tür. -Loſe.

h r Stadt Obl..do. issö

et A. 1806, 1903

ind. Pr. Anl...
u. Neum. Kom. Dbr.

Lübeck. St.A. v. 1895..
Lübecker 50 Thlr. re 1863
Magdeb. St. Anl
Meininger 7 fl.-Loſe
Münch. Stadt-Anl. 1900/1

Oldenburg. 40 t W
Palen. Landſch. 6do. do. Srrie
r do. 75 F.do.v Prov.A. i rf::

do. i ukv. dod do. II, III, IV
do. do. nWeſtpr. Prov. Anleihe

Oſtpreußiſche Prov. -bl...
Rheinprov. Anl. III IV.
Teltower KreisAnl.
Badiſche Anl. v. 189294
Heſſ. St.-Anl. 1893-1900.
Töthen. St.-A. 80, 84, 90,

95, 96, 083.
Erfurter Stadt-A. 93 III,

01 I u. II. 4Merſeburg. Stadt A. 1901

Naumburger StadtA. v.
1697 u. 1900 3Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3

SchleswigHolſt. do.
Weſtpr. rittſch. II do.

W

h
So

w

e

R RE

a

Größe der
Stücke in Mk.

3000

5000--500
1000--500
3000--200
5000-200

500 300

1000-200
do.

2000--100
3000 75
5000 200

do.

Ausländiſche Fonds.
nsfußZi

Argent. GoldAnl. 1887. 5

do. do. innere
Barlelta 100 Lire-Loſe 4
Bukar. Stadt-Anl. 1884.

do. do. 1895.
Chilen, GoldAnkeihe 1889

Chin ſche Anleihe 1895
do. kleine
do.

do. do. 18098
Kopenhag. StadtAnl. 3

Norw. Anl. 1888.
DeutſchOſtafr. ZollObl..
Oeſterr. 1 r Loſe

do. De Loſe

Rumän. St.-A. v. 1896..

Ruſſiſche Präm.Anl. 1864

do. do. 1866do. St. Anl. v. 1880
do. Goldrente 1884

do. NikolaiOblig.
do. Boden-Kredit
do. 3 do, gär.

S5prd. St.-Anl. v. 1886
do. v. 1890

Spaniſche Schuld abgeſt.

Serbiſche GoldPf.
Türkiſche Adminiſtr. 1903

1686
-Loſe.do. 00 FresUngetiſche Staatsr. 1807

do. KronenRente

a v

1000. 500.
100 Peſ.

4000. 2000.

00
4 24000-1000 P.

4050 405
4068

25000-500 Fr.

o 00berio Kr.

Deutſche Hypotheken-Pfaundbriefe.
Zinsfuß

Anh. -Deſſauer Pfandbr.
v Se Br. 8090 abg.

e e unk. 1910
do. XVI, XVII.
do. XVIIIuk. 1905.

do. XXI unk. 1911.
Dtiſch. Hyp. Pfd. IV. V, VI.

do. I u. Ia konb......
VII

do S. ido. S. e b.

L unkündb. v 1906

do. Präm.Pfdbr. 4
Nat. Hyp. -Krd. rzb. conv.
Neue Weh A.G.

do. r unt. b. 1904..

do. X unk. b. 1909
do. XI kdb. unv. W
do. XII unk. 1912
do. XIV unk. 1912
do. VII unk. b. 1904
do. VII. IK.do.

Pr. Kr. X. e ho. XXIV unk, isös.:
Pren zig fandbr. Bant

V unk. 1905
XVIII uk. b. 1908

do, XVIII uk. b. 1908
do. XIX unk. b. 1909
do. XX u. XXI b. 1910
do. XXII unk., 1918
do. XXIII 19012do. XXIV e 19012

M

S S

3000200
4000--80

5000 200

3000 200

5000--200

2009 100
5000--100

3000 200

1000 100
do.

3000 100

do.

888

re
5

De

S

5
888

2

rer

S

e

o öäGe
e

Ziusfuß
vyrß Kleinb.-O, uk. 1904

do. uk. 1906dä Komm.Oblg. 1907

d F. z 19101912vie Vor pſobr. v. 1890

v. 1886, 1889, 1894e 1896 unk. bis 1906

do. v. 1899 unk. 1909
do. v. 1901 1910
do. v. 1903 10912

Pr. Kom.Obl. v. 01 uk. 10
do. unkündb. 1906..Pr. Hyp. A. B. I well

Pr. r. Hyp. V. A.Geſ..

an d
e 1910do. do. 1904

do. 32do. 191es Srd. n i
o. 0, uJe u 1908J

u 1907en H.-B. v. 1906

229

e. r

h anPyſeuſche
vlbiſhe.

imSchreſiſch ſche

III

Stücke in Mk.
do.

e

c
D

wo

2r

e

Größe der

3000 500

163.006
100,006

e
Zinsfuß

Anaktoliſche Ser. v.
Berz r. III. B.
sie getNordb. GoldObl.al gaſe

e n ido. Sikber-Obl.
do. Gold tDuxPrager Gold Obl.

Galiz. Karl-Ludwig 1*00.
Gr. Ruſſ.-Eiſenb.Geſellſch.
JvangorodDombrowoJtal.Eiſenb Obl. v St. gar
do. Mittelmeerbahn ſtfr.

Kaſch.-Oderberg GoldObl.

do. SilberObl.
Kronprinz Nudolfsbahn

do. (Salzkammergut)

Koslow,Woron. 1889
Kursk. Chark.Azow 189
Kursk-Kiew v. 1886
LembergCzernowitzer ſtfr.
LübeckBiüchen. v. 1902
Magdeburg Wittenberg
MoskauKursk.
Msk.KiewWor. unk. b. 1906
MoskauRjäſan
MoskauSmolensk.

NorthernPac. e

do. IIIRailr. N., 1925Hre Lériaſtc vt. v. 87
do. do. do. v. 1880

Oeſt.-Ung. Staatsb., alte

o. 1874

do. G.-0b.
Oeſterr. Lokalbahn

do. Nordweſtbahn gar.
Portug Eiſenb.-Obl. 1
RjäſanKozlow
Rjäſ.-Uralsk, gr.unk.b 1905

z 97 gr. unk. b. 1908
W unk. b. 1900 4zu Sudio eſtbahn

insk, var unk. b. 1906

Oeſter. m des
do. Golder Louis u. Sr. 1931

1931S gen gen galbahn 1880

Transkaukaſiſche v. 1682..

Ungar. LokalEiſenb.Anl.

(gar.).Warſchau Wiener iöer:

35 ber.lermit rue 1897.
1896 IIIe

R

2 h n

CS
S

S

r

10200 408
3000--300

5000 100 Fl.
625. 125 Rb.

2040. 408
2500. 500 Lr.

5000. 2500.
500 Lire

400
2000. 1000.

3000. 1500.

do.

2020. 404
2000. 1000.

106.806
100 756

102,7065.

100,606;.G

49375
1150,756
101, 906z G

71,406

64, 90bz.
J. 107, 10656

97606.0

Eiſenbahn-Stamm-Prioritäts-Aktien.

v d8

Cöln. WechſelBankDanziger Privatbant
Eff.B. (Hahn)
Hypgeh Vent. Verein

Deutſche Nationalbank
Gothaer Privalbank

annoverſche Bank.
amburger Hyp. Bk..

önigsbg. Vereinsbk..
Lübeck. ommerzbank.

Mecklenburg. Hypoth. 11

er ypoth.Bk.Mttldtſch. Bod.Kr.A.
Norddtſch. GrundKrd.
Oldenbg. Sp. u. Leihb.
e Bk. ab ux:eihhaus

Pfandbr.
Roſtocker Bank
Rhein. DiskontoGeſ.

S

andesbk. 6

Weſtfäli Bank
ner Bankverein

Dividende 1902 1903

T

V
B. (Berl.) 6

W

WS S S

e
e

SO S E

en

7
o TS

or S

Schwarzöurg, Hyp.-B. 3' S e

8
W

Weſtdtſche. Bd.Kr.A. 6
2

e B

S
J

o

wWiener Unionbank. 6'

Bergwerks- und Hütten-Aktien-
Arenberger Bergwerk z
Aplerbeck len
Baroper Walzwerk.
Berzelius Bergw. 1Brſchw. Khlw.St.pr. 10
Buderus Eiſenwerke.

Conſol. axienhittte 0
V.A. Lit. D.

Duxer KohlenGelſenkir Gußſtahl. 0
Harz. Eiſenwerke kon. 0
Jnowrazl. Steinſ.B.
KönigWilhelmSt.Pr. 17
e Edderitz. 7m efbau kon. Odo. St. Pr. 0Rereſternſehterbget 16

MagdeburgBergwerk 35
Martenhütte Kotzenau O
Rhein. Anthr.-Kohlen /9
Stadtberger Hütte. 5

5

ConcordiaVergwerk 18

12

Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allg. Deutſche Kleinb.

e Elktr. Geſellſchaft
Aſcherslebener Kali.
Bochumer Gußſtahl.
Deſſauer Gas.
Dortmunder Union
Gr. Berliner Straßenb.
Hamburger Packetfahrt.

e e.ibernia
Laurahütte

Rordkertſcher r i
vogrdi Eiſenbahnbedarf

EiſenJnduſtriehie enwerk
Zöologiſcher Garten

3

7 e

S en n

T T

t

h
Dividende

AdmiralsgartenBad s
Annaburger Steingut 0
Archimedes 4Berl. Bazar Genußſch. 10

Kursnotierungen der Halleschen Zeitung.
Dividende

BauAusführung.
Berl. -Charlotten

S burg i. Liqu.
S do. Neuſtadt, i. L.

2 konv.rfürſtend. Ge
ſellſch., i. Liqu.

Berliner Bockbrauerei
do. Brauerei Königſt.
de Böhm. Brauh.
do. Patzenhoferdo. Br. Sdalhei..
do. UnionBerthold, Meſ W

Bresl. Wagenb. L nie
Breslauer Oelfabrik..

r x er JuteBraunſchw. Straßenb.
Breslauer elektr. do.

u BerlinIII

Danziger Oelmühle.
Diſche. Juteſpinnerei
Düſſeldorfer Waggon

Erdmannsdrf. Spinn.
Elberfeld Farbenfabr.

löther Maſch.Aktien
reund Maſch. konv..
riſter Roßm. konv.
erresheimer Glash.

Geſ. f. elektr. Untern.

m onrobertVoigt Winde.e i Sqhlllter
arhg Wien Gummi
arkort St.Pr. Bgwk.

77 e au konv.g aren d deheoeht.

e rd h ahn
Breuere tſch. Wollkämm.

Neuroder Kunſtanſtalt
Neuß, Wagenb. i. Liqu.R de nennen

in h
Cement A.

Stettin. Cham. Didier
do. VulkanB.

Stralſ. Spielk. St. P.
Köln. Rottw. Pulv.

Weſtf. StahlwerkeWilhelmghiitte konv.

ſ. Größe der
Stücke in Mk.

1500. 300

1000. 300
1500.1200.300

1200. 300
1200.1000.300

Egeſtorff-Salzwerke. 8

8

e T

1200. 800
1500. 600. 3001

Schleſiſche Cenent. e wo e

c. d

do. 1200.1000.300
ZuckerfabrikFrauſtadt

500

do.
600

1000

200 Tlr.

200 Tlr.

r r

1000
200 Thlr.

1000. 500
1200. 600

1000
1000. 600

1000
1000. 600
1200. 600

1200
1000

1000. 500

Amſterdam
Madrid 4 NewYork 5.Petersburg 5/3. Portugieſ. Plätze 4. Rom 5. Schweiz

Norwegiſche Plätze 5. Wien 3',.

Berlin 4. Lombard 5.
hagen 4 London 4.

olländ. 1,70 Mk.

Umrechnungs-Kurſe,
1 Gld. öſterr, 1,70 Mk., 1 Krone ö

1 Dollar 4,20
Gold Rubel 8,20 Mk. 1 Fres. oder 1 Lira J 1

oder 1 Lei 0,80 Mk. 1 ſkand. Krone 1,12*/2 Mk.
S 4,00 Mk. 1 Lſtr. 20,40 Mt.

rr. 0,85 Mk. 1 Glh.
1 Rubel

Deutſche Fonds.

r g. öweriin einlösb.)
Ruſſiſche Banknoten

Leipziger Vörſe vom 5. April.
Jnd.Aktien und Obligationen

Gold-, Silber Und Fapiergeld.
Dukaten n ver St.
J e III per St.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILILIIII per St.der III III Per St.
Sovereigns 2 IIIIIIIIIGIIIIIIIBDDBD II e

III

Ziusfuß

K. Sächſ. RentenAnleihe

do. do. e
do. do.
do. St. Anl. v. 1855.
do. do. v. 1852-68 9
do. do. v. 1867 5
do. do. v. 1869 Sdo. do. v. 1852-68 z
do. do. v. 1867 s
do. do. v. 1869
do. fr. Löb. Zittau La. A
do. do. do. La. B
do. Landrentenbriefe

do. Land.K. r
do.Mangsf. e v 1867(ev.

do. do. v.1875/79(cv.)

do. do. v. 1807

eepiiav. i r n
do.

G C

eO

35

r

O5

s

e

e

Eiſenbahn St. u. S t. P r.-Aktien-

Bank- und Kredit-Aktien.

Dividende

m

br. nz Boyt erfabr. z.

D. (Sonderne V.A.
Geraer it. AGermania( w. &S.

Gersd. Skeinkel D.

do. do. Pr.A. I
do do. do. IIlleſche Str. B.

Körbisd. Zuckerfb...
Leipziger Gr. eleitr.

Straßbahn.Vankf. Grdbeſ. da

do. elektr. Straßenb.
do. Bierbr. Reudnitz,

v. Riebeck Co.gor Kamm arnſpin.

do. Malzf. kendiy
Manzfelder Kuxe.Naumb. Bruk. A. G. A.

rtl.-Cementf. Halle
chſ. Kmgſp. (Solbr.)

do. M.Fab (Hartm.)

Schö

v
8

V

2

h
An

R

x
v

O

J
21

G

t
7

Größe der
Stücke in Mk.

100 Tlr.

800
400

100 Tlr.
1000
500

100 Thlr.
1200

Uvstiad- Eiſenb. Prior. -Oblig.

Bankhaus Friod mann Woinstock, ne a d

ung r 1902 de le S n d v. i h öi
rad. zana r rt do. 1876/84 (cv.BreslauWarſchau. Je 600 J 3 S e

erEiſenbahn-Stamm-Aktien. d i e 44.
n Z 130,006 GAltenburger Landobl..Buſchtiehrad. V. ricis 11 200 ö. Fl.

Erefelder 2 1000. M. „10b3. GEutinLübeck 2 M. 883lee v en x blig. 1000 C m 33 Dividende 1002 1908 ne

2 nken g.Jtal. Mittelmeerbahn 3 3 i2500 er. 87.7 e 9
KurskKiew 5., 5 2000. 400 M. Vuſchtterad. i. A. ue eearleceeeuOeſterr e z 484 200 ö. Fl. 6 ſah S
nach eder n r 26 00hieichenderg Parbubig a u 210 g.

Bank-Aktien. mm D. ar. N. W ſs
Bant f. Sprit u. Prod. a 600 T55. T Dresdener Vank. 6
Barmer Bankverein 6 1200. 600 124,00bBerl. KaſſenVerein. 4 3000 t Gokhaer Privatbank 6
Börſ. andels Verein 4 600 99,756
Braunſchweiger Vank 53 400 113,00bz.G Kredit u. SparVank 4Brſchw.Han Hyp. Bk. 7 1200. 600 [147, Leipziger Hyp. Bank. 6
Breslauer Disk. Bank 4 do. 110,756

do. Wechslerbank 1000. 600 15 z Sächſ. Bank. 5Comm. u, Disk.Bank J d 115, G Zwickauer 6Cob.Goth. Cred.-Geſ. „00o0z.G
Leipaiger-et Weissenfels a, Markt An- und Verkauf von Wertpapieren, Einlösu

22-23. Von Geldeinlagen, Conto-Corrent- und Wechs

Kataloge, Preisliſten
b

in moderner
und geſchmackvoller

Ausführung.
Für die Inſerate verankwortlich: Otto Jraftt. eie a S.

Zinsfuß der ecKue
AußigTeplißer 5000 300S Ror n venseö. 3000. 1500.300
Buſchtiehr. (ſtfr.) 10000. 2000Kr

do. 4 200 KrDuxVodb. v. 1891 300 Fl. Silb
do. do. o. G. 300DuxVodenbach Em. I 1869 750. 300. 150

Fl. Silb.

do. II 1871 150 Fl.do. III 1874 Gold 1500. 300Galiz. K.-Ldw, B. v. 90

Grax Toſacher Em. I 150 Fl.Em. wo 2000. 400 KrKaſchauDderbg 89 Silb. 1000. 200 Fl.

von Coupons, VerzinVerkehr eto. n
BuchdruckereiOtto Thiele Halleſche Seitung),
alle a. S

Leipzigerſtraße 87 insang: Große Brauhausſtraße 30.)
Mit 4 Beilgae.

d
i

a

a

e

u

b

L

u

v

dBrüſſel 8:
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